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Vorwort 

 

 

„Lesen ist die Schwierigkeit, ein Land fremder Phantasie mit eigenen Gedanken zu 

bevölkern.“  

 

Um die in diesem Zitat von Kurt Tucholsky skizzierte Fähigkeit zu erlangen, 

literarische Texte tiefgründig zu verstehen und entsprechend verarbeiten zu können, 

ist für Schüler ein langer Lernprozess notwendig.  

Bereits in der Grundschule werden mit dem Schriftsprachenerwerb die 

Voraussetzungen für Lesekompetenz gelegt. Auf dieser Grundlage müssen Schüler 

unter anderem lernen, Texten gezielt Informationen zu entnehmen. 

Mit der im vorliegenden Heft enthaltenen Auswahl von Strukturdarstellungen 

(„graphic organizers“) wird Ihnen ein Hilfsmittel in die Hand gegeben, um im 

Unterricht Texte systematisch sowie methodisch abwechslungsreich zu erschließen 

und mit dem Ziel eines tieferen Verständnisses grafisch zu verarbeiten.  

 

Um Ihnen die Möglichkeit zu geben, die Strukturdarstellungen für Ihre eigenen 

Anwendungen am Computer zu modifizieren, sind diese als Dateien im Internet für 

Sie verfügbar. Alle Anwendungsbeispiele können im PDF- Format gespeichert, die 

Vorlagen für Ihre eigenen Zwecke im Word- bzw. Power-Point-Format verändert 

werden. Über eine eigens zu diesem Zweck eingerichtete Email-Adresse (siehe Seite 

7) besteht zudem die Möglichkeit, Anfragen zu stellen, Hinweise zu geben und über 

eigene Erfahrungen zu berichten. 

 

 

 

Bernd Schreier       Hartmut Börner 

Direktor ThILLM       Heidrun Schütz 

         Katrin Greiner 
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Einführung 
 
 
Kompetenzen sind Verhaltensdispositionen von Menschen, die sie dazu befähigen, 
Tätigkeiten bzw. Handlungen erfolgreich durchzuführen.  
Die Entwicklung der Lernkompetenz von Schülerinnen und Schülern steht im 
Mittelpunkt der Thüringer Lehrpläne. Sie ist eine Basiskompetenz und damit 
Grundlage für erfolgreiches Lernen.  
 
In dem vorliegenden Heft werden mit einer Sammlung von grafischen 
Strukturdarstellungen („graphic organizers“) Hilfsmittel für die Entwicklung der 
Lesekompetenz vorgestellt. Unter Lesekompetenz versteht PISA die Fähigkeit, 
geschriebene Texte unterschiedlicher Art in ihren Aussagen, ihren Absichten und 
ihrer formalen Struktur zu verstehen und in einen größeren Zusammenhang 
einordnen zu können. Der Leser muss dabei in der Lage sein, die Texte für 
verschiedene Zwecke sachgerecht zu nutzen. 
 
„Graphic Organizers“ sind in diesem Kontext ein geeignetes Element, um Texte in 
ihren wesentlichen Aspekten zu erfassen, Gedankengänge und Arbeitsergebnisse 
strukturiert darzustellen und Lerngegenstände so zu präsentieren, dass sie sich 
leichter im Gedächtnis verankern. Das Repertoire der grafischen 
Strukturdarstellungen reicht von einfachen Formen wie dem Flussdiagramm über die 
„Mind Map“ bis hin zum Begriffsnetz, in dem komplizierte logische Strukturen 
dargestellt werden können.  
 
Wir haben uns in dieser Broschüre vor allem auf die Darstellungen beschränkt, 
welche je nach Textsorte ohne größeren Aufwand im Unterricht eingesetzt werden 
können. Dazu zählt auch die Mehrschritt- Lesemethode, die auf Seite 38 in Form der 
Strukturdarstellung „Treppe“ vorgestellt wird. Mit ihrer Hilfe lassen sich Texte 
systematisch in folgenden Schritten erschließen: 
 
 
        8. eine Zusammenfassung  
              mit eigenen Worten schreiben 
 
       7. Grafisch strukturieren* 
 

6. Jeden Abschnitt zusammenfassen  
 

     5. Text in Abschnitte einteilen 
 

4. Schlüsselwörter markieren 
 

   3. W-Fragen zum Text stellen 
  

2. unbekannte bzw. unklare Begriffe nachschlagen 
 

  1. Lesen des Textes 
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Diese Systematik ermöglicht schrittweise ein vertieftes Textverständnis. Hierfür sind 
die „graphic organizers“ (*Schritt 7) ein wichtiges Hilfsmittel. Damit die Schüler diese 
Stufe der Mehrschritt- Lesemethode ersteigen können, sollten sie mehrere für die 
Darstellung von Textinformationen geeignete Strukturdarstellungen kennen, die 
jeweils sinnvolle Form auswählen oder vom Lehrer durch eine Vorauswahl die 
notwendige Hilfestellung erhalten. 
Natürlich ist es in Abhängigkeit von der Art und der Komplexität des Textes nicht 
immer sinnvoll und nötig, alle Schritte zu gehen.  
 
Alle in diesem Heft vorgestellten grafischen Strukturdarstellungen („graphic 
organizers“) wurden in alphabetischer Reihenfolge in Form von Kopiervorlagen 
jeweils als Anwendungsbeispiel und als auszufüllende Arbeitsvorlage abgedruckt. 
Darüber hinaus stehen die Arbeitsblätter als Datei im Internet zur Verfügung (fast 
ausschließlich im Format Word) und können somit problemlos am Computer 
bearbeitet werden. 
 
 
Sie finden die Dateien unter folgender Internetadresse: 
 
 
   http://www.inform.th.schule.de 
 
 
Als Grundlage für dieses Heft haben wir vor allem englischsprachige Literatur 
genutzt. Wir haben uns bemüht, die Bezeichnungen der einzelnen 
Strukturdarstellungen so weit wie möglich zu übersetzen. Wenn bei einer 
Übersetzung jedoch Wortspiele wie bei „BRain Drops“ (= Gehirn- bzw. Regentropfen) 
verloren gingen oder eine Übersetzung nicht eindeutig möglich war, dann haben wir 
darauf verzichtet. 
 
Über Ergänzungen (z.B. zu anderen Strukturdarstellungen), Ihre Anwendungs-
beispiele, Erfahrungen und kritische Hinweise freuen wir uns sehr. Gern arbeiten wir 
diese ein, so dass die Dateien im Internet stets auf dem neuesten Stand gehalten 
werden und ergänzt werden können.  
 
 
Sie erreichen uns über die Email-Adresse:  
 
 

informationeninform@web.de 
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Freiheit 
Rechte

Deutsch- 
land 

Gesetze 
Regierung

Bundes-
kanzler 

Pflichten 
Gleichheit

Symbol

Gericht 

Demokratische Ideale sind Grundlage eines 
Systems von Freiheiten und Rechten für alle Bürger. 

Die Regierung setzt diese Prinzipien um. Demokratie kommt von den 
Menschen, wirkt für sie und wird durch sie verwirklicht. 

Zusammenfassung:

= per „brainstorming“ Begriffe zu einem Thema in den Regentropfen sammeln und die Essenz (z.B. als Definition) 
in den Regenschirm eintragen 



 

© Börner, Greiner, Schütz 2003 nach R. Fogarty 9  

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 
 

 

 

Zusammenfassung

= per „brainstorming“ Begriffe zu einem Thema in den Regentropfen sammeln und die Essenz (z.B. als Definition) 
in den Regenschirm eintragen 
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unterschiedliche Ideen verbinden – einen Konsens finden 

Thema: 
 

Schul-
ordnung 

Die Lehrer 
möchten, 
dass die 
Schüler 
während des 
Schultages 
das 
Schulgelände
nicht 
verlassen. 
 
Die Lehrer 
wollen, dass 
die Schüler in 
der großen 
Pause auf den 
Hof gehen.  

Idee Idee 

Die Schüler 
wollen das 
Schulgelände 
Während der 
Pausen und in 
den 
Freistunden 
verlassen 
dürfen. 
 
Die Schüler 
möchten nicht 
auf den 
Schulhof gehen 
müssen.  

Die Schüler dürfen mit 
schriftlicher Erlaubnis der 
Eltern das Schulgelände in 
den Freistunden verlassen.
 
Die Schüler müssen nur bis 
Klasse 9 in den Pausen auf 
den Schulhof gehen, ab 
Klasse 10 können sie selbst 
entscheiden. 
 

© Börner, Greiner 2003 nach R. Fogarty

Konsens
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unterschiedliche Ideen verbinden – einen Konsens finden 

Thema: 
 

   

Idee Idee 
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Konsens
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 zum Beobachten/ Bewerten eines Kurzvortrages 
 
 
 
 

Plus     +  
- laut, langsam, betont und deutlich gesprochen 
- klare Gliederung 
- Textgrundlage/ Quellen wurden aufgezeigt 
- Übersichten wurden auf Folie dargestellt 
- häufiger Blickkontakt zu den Zuhörern 
- offene Körperhaltung 
... 

 
Minus    -  

- teilweise Umgangssprache verwendet 
- Wichtiges wurde nicht immer von Unwichtigem getrennt 
- zu viel Bewegung im Raum 
- häufige Verwendung von Fremdwörten 
... 

 
 
 

Fragen  ?  
 hier können Fragen zum Kurzvortrag notiert werden, die dem  

    Referenten gestellt werden sollen 
 
 
 
 
 
 

Tipps    ! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Achte auf einen festen Stand im Raum! 
Nutze Fremdwörter nur dann, wenn sie unbedingt notwendig sind 
und erkläre ihre Bedeutung!  
... 
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 zum Beobachten/ Bewerten  
 
 
 
 

Plus     +  
 
 
 
 
 
 

 
 

Minus    -  
 
 
 
 
 
 
 
 

Fragen  ?  
 
 
 
 
 
 
 
 

Tipps    ! 
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- eine 
Konzentrations- oder 
Entspannungsübung 

- eine Pantomime 
von Lehrer oder 
Schüler 

- ein kurzer 
Lerngang

- einen Begriff, 
Satz, Problem als 
Tafelanschrieb und 
stummer Impuls

- Präsentation 
eines Phänomens 

- eine Karten-
abfrage zu Vor-
erfahrungen 

- Karikatur 
oder Comic 

- bewusst einen 
Fehler in eine 
Präsentation 
einbauen

- ein Quiz, 
zu dem 
das 
Thema zu 
erraten ist

A
N
F
A
N
G
_
 
E
N
D
E

Mal 
was 
An-
deres

- aus einem 
Buch vorlesen

- ein Kurz- Quiz 
zum behandelten 
Thema 

- ein kniffliges 
Rätsel

- ein 
Schreibgespräch 
durchführen 

- gemeinsam ein 
Lied singen 

- Lehrer der 
Schule 

imitieren  
(zum Lachen 
und Lernen) 

- ein aktuelles Thema
diskutieren 



 

© Börner, Greiner 2003  15  
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 einen (zeitlichen) Ablauf darstellen 

 
Produzent: 
Überwachung 
des 
Planungs- 
und  
Produktions- 
prozesses 

 
 
Autor: 
Herstellung 
des 
Drehbuches 

 
 
Manager: 
Auswahl der 
Drehorte 

 
 
Künstler. 
Leiter: 
Ausstattung 
der Drehorte 

 
Drehleiter: 
Entscheidung 
über 
Beleuchtung, 
Kamera und 
Filmmaterial 

 
Koordinator 
für Spezial- 
Effekte: 
Konstruktion 
von Modellen 
usw. 

 
 
 
Darsteller 

 
Ton-
produzent: 
Aufnahme 
der Stimmen 
und 
Geräusche 

 
 
Editor: 
Schnitt der 
Endfassung  

 
 
Tonmischer: 
Hinzufügen 
spezieller 
Toneffekte 

 
 
Distributor: 
Planung des 
Marketings 

 
 
 

 Film 

(Schritte bei der Produktion eines Filmes- Personen und ihre Aufgaben) 
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 einen (zeitlichen) Ablauf darstellen 
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Zitate vom Band

Aufgabe: Präsentiere wichtige Ereignisse aus der Biographie von ... 

Puppenspiel

Comic Strip

Rollenspiel

Menü von Präsentationsmöglichkeiten 

Interview

Multimediapräsentation

...

  Wahlmöglichkeiten darstellen
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Aufgabe:  

Möglichkeiten, um die Aufgabe zu bearbeiten/ 
das Ergebnis zu präsentieren:

  Wahlmöglichkeiten darzustellen
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REIHENFOLGE

SCHRIFT

THEMA

        

Uhrzeigersinn
evtl. nummerieren

Farben
Zeichnungen

Druckschrift
klar und deutlich

enthalten Unterbegriffe

bestimmen
Mitte
einkreisen
Bild dazu

enthalten Hauptgedanken

- als Einstieg in ein Thema
- zur Planung von umfangreicheren Projekten mit Arbeitsaufteilung

- als kreative Form der Ideensammlung und Strukturierung

Mind Mapping

 

siehe auch www.mindjet.com
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Num- 
merierte 
Köpfe 

Denken, 
Aus- 

Tauschen, 
Besprechen 

 
Experten-

runde 

 

Kontrolle 
im  

Tandem 

 

Drei 
Schritte 

Interview

 

ZUSAMMEN
ARBEITS 
FORMEN 

Das Radialdiagramm wird verwendet, um zentrale Beziehungen darzustellen 
(ein Oberbegriff und mehrere Unterbegriffe auf der gleichen Ebene). 
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Das Radialdiagramm wird verwendet, um zentrale Beziehungen darzustellen 
(ein Oberbegriff und mehrere Unterbegriffe auf der gleichen Ebene). 
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Thema/ 
 Diskussionsgegenstand: 

Blockunterricht  

Pro-
Ecke 

Trage die Pro- und Contra- Argumente zusammen, 
indem du sie in die jeweilige Ecke schreibst! 

- bei Abwesenheit entstehen größere Wissensdefizite

- längere Zeiträume für 
verständnisintensives 
Lernen 

- keine fachlich- thematische 
Zersplitterung des Tages  

- Zeit zur Durchführung von 
Projekten 

- Freiraum für Transfer, individuelle 
Reflexion und Evaluation  

- weniger Möglichkeiten für Vernetzung 
der Fachlehrpläne

- ständiger Wechsel verursacht 
Stress

Contra- 
Ecke 

- erschwerter Transfer des Wissens 
in andere Fachbereiche
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Thema/ 
 Diskussionsgegenstand: 

Pro-
Ecke 

Trage die Pro- und Contra- Argumente zusammen, 
indem du sie in die jeweilige Ecke schreibst! 

Contra- 
Ecke 



Physiologische Bedürfnisse

(Hunger, Durst, Sexualität, Ruhe und Bewegung, Schutz vor den Elementen)

Sicherheitsbedürfnisse

(Schutz vor Krankheit und Schmerz; Versicherung gegen Arbeitslosigkeit; Bedürfnis nach Wohnung)

Soziale Bedürfnisse

(Bedürfnis nach Gesellschaft, Kontakt und Aufnahme; Bedürfnis nach Liebe, 
Freundschaft und Kameradschaft)

Geltungsbedürfnisse

(Anerkennung durch andere; Bedürfnis nach Status,
Ansehen und Anerkennung, Einfluß und Macht)

(Selbsteinschätzung; Bedürfnis nach Leistung, Können, Wissen
Selbständigkeit, Unabhängigkeit, Freiheit und Selbstvertrauen)

Selbst-
verwirklichungs--

bedürfnisse

(Bedürfnis nach Entwicklung 
und Entfaltung des eigenen 

Potenzials/ der Persönlichkeit)

Defi
zit

-
be

dü
rfn

iss
e

W
ac

hs
tum

s-

be
dü

rfn
iss

e

Pyramide
zur Darstellung einer Hierarchie 

Beispiel:

Bedürfnispyramide 
nach Maslow

26



Pyramide
zur Darstellung einer Hierarchie 

Beispiel:

27
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Um Prioritäten darzustellen/ zu planen 
 

9. Abstimmung des detaillierten Programms mit dem Schullandheim 
 
 
 

 
 

 

Thema: Planung eines Schullandheimaufenthaltes 
 
1. Projektthema finden (Schülerinteressen aufgreifen, Lehrplanbezug  
    prüfen) 
 
 
2. Geeignetes Schullandheim auswählen (siehe www.slh-thueringen.de) 
 
 
 
3. Vorabsprache mit dem Schullandheim (Belegungs- und   
    Programmanfrage) 
  
 
4. Projektskizze/ Wochenablaufplan entwerfen 
 
 
 
5. Elternabend: Programm absprechen, Finanzierung klären 
 
 
 
6. Genehmigung zur Klassenfahrt einholen  
 
 
 
7. Vertrag mit dem Schullandheim abschließen 
 
 
 
8. Reisebeihilfe beantragen  
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Um Prioritäten darzustellen/ zu planen 
 

 

Thema: 
 
 
1. 
 
 
 
 
2.  
 
 
 
 
3. 
 
 
 
4. 
 
 
 
 
5. 
 
 
 
 
6. 
 
 
 
 
7. 
 
 
 
 
8. 
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Skizziere mehrere Standpunkte zu einem Thema und nenne die Partei, welche die 
jeweilige Person vertritt. 

 
„Ich habe auch 
Rechte! Ich bin kein 
Kind mehr!“ 
(Teenager) 

 
„Ich werde mich besser 
fühlen, wenn mein Kind 
zu einer bestimmten 
Zeit zu Hause sein 
muss.“ 
(Elternteil) 

 
„Wenn die Teenager die 
Disko so zeitig 
verlassen müssen, 
entstehen mir 
finanzielle Verluste.“ 
(Diskobesitzer) 

 
„Die Zahl der 
Graffitischmierereien 
und der Vandalismus 
werden abnehmen.“ 
(Straßenarbeiter) 

 
„Ich bin froh, wenn die 
Jugendlichen nicht 
mehr so lange vor der 
Haustür sitzen und Bier 
trinken.“ 
(Anwohner) 

Thema: 
 

Sperrstunde für 
Jugendliche?! 
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Skizziere mehrere Standpunkte zu einem Thema. 

 
„ 

 
„ 

 
 

 
 

 
 

Thema: 
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Benutze die fünf Spitzen des Sterns, um fünf verschiedene Kategorien/ Unterthemen 
eines Sachverhalts darzustellen. 

 

 

Thüringen
kennen lernen

Regionale 
Besonder-

heiten: 
Thüringer 

Wald, 
Talsperren,
Saaletal, 

Hörselberge

Städte und 
Sehenswürdigkeiten: 
Erfurt, Wartburg, Goethe- 
und Schiller- 
Gedenkstätten 

Industrie: 
Autoherstellung,
optische 
Industrie, 
Mikroelektronik, 
Jenaer Glas 

Traditionen: 
Tanzfest 
Rudolstadt, 
Zwiebelmarkt 
Weimar, 
Karneval 

Erholung: Wandern, 
Radfahren, Skifahren, 
Segeln, Golf  
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Benutze die fünf Spitzen des Sterns, um fünf verschiedene Kategorien/ Unterthemen 
eines Sachverhalts darzustellen. 

 

 

 

Thema: 



Gem
einsam

keiten

Nadelbäume

Laubbäume

- Nadeln, die im Winter am Baum bleiben

- Fruchtzapfen als Samenträger

- keine starken Äste

- Harzlieferant

- laubabwerfend (sommergrün) 

- starke, aufwärts gerichtete Äste

- verschiedene Blattformen 

- typische Färbung der Blätter im Herbst

Straße des Vergleichs
Stelle zwei Gegenstände, Ideen ... gegenüber. Schreibe die Unterschiede auf die jeweilige Seite und die Gemeinsamkeiten in die Mitte.

© Börner, Hassler nach Fogarty 2003

Mehrjährige Pflanzen mit verholzten Sprossachsen; Stamm von Rinde bedeckt; T
eil des Ökosystems „W

ald“;

Vermehrung größtenteils durch Samen; Holz der Bäume ist wertvoller Rohstoff; w
ichtiger Sauerstoffproduzent

34



Gem
einsam

keiten

Straße des Vergleichs
Stelle zwei Gegenstände, Ideen ... gegenüber. Schreibe die Unterschiede auf die jeweilige Seite und die Gemeinsamkeiten in die Mitte.
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 zum Sichtbarmachen zweiseitiger und gegensätzlicher Sachverhalte, Prozesse und 
Verhalten 

 
 
 
 

Sachverhalt 
 

 
Position 1 

 
Position 2 
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 zum Sichtbarmachen zweiseitiger und gegensätzlicher Sachverhalte, Prozesse und 
Verhalten 

 geeignet für das Training sozialer Fähigkeiten (z.B. aktives Zuhören) 
 
 
 
 
 
 
 
 

aktives Zuhören 
 

 
Was kann ich dabei sehen? 

 
Was kann ich dabei hören? 

 
- Blickkontakt 
 
 
- interessierter Blick 
 
 
- der Körper ist dem Gesprächspartner  
  zugewandt 
 
 
-zustimmendes Nicken oder Kopfschütteln
 
 
-anteilnehmende Gestik 
 
 
 
... 

 
- Aussagen wie: aha, wirklich, echt... 
 
 
- Zwischenfragen zum Thema stellen 
 
 
- das Gesagte wird kurz  
   zusammengefasst 
 
 
- gezieltes Nachfragen, wenn etwas   
  unklar ist 
 
 
- verbale Türöffner:  
  „Das sehe ich genauso!“ 
  „Tolle Idee!“ 
 
 
... 
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1. Lesen des Textes (Überschrift beachten!)

4. Schlüsselwörter markieren

5. Text in Abschnitte gliedern

6. Jeden Abschnitt zusammenfassen

7. Graphisch strukturieren

3. W- Fragen zum Text stellen (Wer?, Was?,   
    Wo?, Wann? Wie?, Warum?) 

2. unbekannte bzw. unklare Begriffe des Textes nachschlagen

8. Eine Zusammenfassung mit 
eigenen Worten schreiben 

Ziel:
 
Entwicklung von 
Lesekompetenz 
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1. 

4. 

5. 

6.  

7. 

3. 

2.  

8. 

 

Ziel:  
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Zusammenführung von Daten bzw. Fakten, die sich zu 
einem Begriff, einer Person, einem Sachverhalt  etc. 

bündeln lassen 
 

 

Leute, Orte, Ereignisse, Ergebnisse
 

Leute: Adolf Hitler, Graf Schenk von 
Stauffenburg ... 

 
Orte: Wolfsschanze (Ostpreußen), 

Bendlerblock (Berlin) 
 

Ereignisse: Attentat, Putsch- und 
Umsturzversuch 

 
Ergebnisse:  

Attentat missglückt, 
Verfolgungswelle, 

Todesurteile, 
Erhalt des 

Hitler- 
regimes 

20. Juli 1944
Attentat auf Adolf Hitler 

Bericht über: 

Begriff/Person/ 
Sachverhalt: 
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Zusammenführung von Daten bzw. Fakten, die sich zu 
einem Begriff, einer Person, einem Sachverhalt  etc. 

bündeln lassen 
 

 Bericht über: 

Begriff/Person/ 
Sachverhalt: 
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Schreibe die Pro- und Kontra- Argumente auf und entwickle daraus eine neutrale 

Position. 

 
 
 

Ja! Nein!

Vielleicht so:

• Lehrerzentrierter 
Frontalunterricht 

• Lehrer legt 
Lernziele und 
Lernwege fest 

• Lehrer bewertet 
ohne Beteiligung 
der Schüler  

• Selbstbestimmter 
Unterricht 

• Schüler entscheiden 
eigenständig über 
Lernziele und 
Lernwege 

• Schüler legen 
Bewertungskriterien 
fest 

• Methodenvielfalt: vom 
Frontalunterricht bis zu 
kooperativen Lernformen 

• Schüler und Lehrer legen  
Entwicklungsziele und 
Bewertungskriterien fest 

• Bewertung und Reflexion erfolgen 
gemeinsam 
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Schreibe die Pro- und Kontra- Argumente zu einem Sachverhalt auf und entwickle 

daraus eine neutrale Position. 

 
 
 

Ja! Nein!

Vielleicht so:
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Gegenstand, Person, 
Sachverhalt 1: 

beide: Gegenstand, Person, 
Sachverhalt 2: 

 
 

  
 

 
 
 
 
 

 

Ausgehend von diesem Diagramm kann ein Essay erarbeitet werden, das Gemeinsamkeiten und Unterschiede darstellt. 
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wohlhabend 
 

Staatsmann 
 

Naturphilosoph
 

Universalgenie
 

Reisen nach 
Italien 

Goethe Schiller 

Wirkungsstätten 
Weimar und Jena 

 
Dichter des Sturm 

und Drang und 
der Deutschen 

Klassik 
 

Freunde 
 

Dramatiker 
 

Balladendichter 

 
 

wenig Geld 
 

Honorarprofessor
 

Idealist 
 

Historiker 
 

jugendlicher 
Rebell 

 

beide:

 
 

  
 

 
 
 
 
 

  

Ausgehend von diesem Diagramm kann ein Essay erarbeitet werden, das Gemeinsamkeiten und Unterschiede darstellt. 
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Vorhaben/ Herausforderung              Wie wäre es, wenn ... (Lösungsvarianten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ja, aber ... (Hindernisse) 
 
 

 

Steigerung der 
Lesekompetenz von 

Schülern 

- Reizüberflutung durch die  
  Medien  
 
- kein Interesse an Büchern 
 
- Defizite beim Lesen und  
  Verstehen von Texten 
 
- Zugang zu guter (Kinder-)  
   Literatur eingeschränkt 

- Medienerziehung/ kontrollierter      
  Einsatz von Medien zu Hause und in  
  der Schule 
- interessengerechte Lektüreauswahl  
  mit den Schülern 
- Leseprojekte 
- Eltern als (vor)lesende Vorbilder 
- Lesewettbewerbe und Lesenächte 
- Buchvorstellungen 
- mehr Zeit zum Lesen und Schreiben  
  einräumen 
- Markieren, Strukturieren und  
  Zusammenfassen von Texten üben 
- Lesetechniken trainieren 
- Nutzung von Bibliotheken, Besuch  
  von Lesungen, Theatervorstellungen ... 

Löse ein Problem, indem du zunächst die Hindernisse für seine Überwindung auflistest und dann Lösungsvarianten erarbeitest. 
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Vorhaben/ Herausforderung              Wie wäre es, wenn ... (Lösungsvarianten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ja, aber ... (Hindernisse) 
 
 

 

 

 

Löse ein Problem, indem du zunächst die Hindernisse für seine Überwindung auflistest und dann Lösungsvarianten erarbeitest. 
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